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#auptleute refp. Rittmeifter, 2690 Sremierlieute«
nantä unb 5694 ©econbelieutenantä). ©djeibet
man bie Offijiere exfl. ber ©eneräle nadj
SBaffengattungen, fo gefjören 7826 ber Snfanterie, 2030
ber Kaoaüerie, 1443 ber gelbartiUetie, 574 ber

gufeartiüerie, 639 bem Sngenieurforpä unb 164
bem Stratn an, 186 roaren $eug Offijiere unb 93

geuerroerfä-Offijiere. Bie Snfanterie nimmt für
fidj über 60 % beä gefammten Offijieräforpä in
Slnfpruaj, bie Kaoaüerie nur 15 % unb ebenfo oiel
bie gefammte Slrtiüerie. Bie i^atjl ber Referoe«
offijiere beträgt 6453. ©tabäoffijiere befinben fidj
unter itjnen nidjt, audj nur 69 «ftauptleute; 399
finb Sremierlieutenantä unb 5985 ©econbelieute-
na'itä. Bie Snfantetie ä^S* aud) ijier ben tyxo*
jentfafe oon 60 %» bagegen baben Kaoaüerie unb
Strain (bie Sanbroeljr mit inbegriffen) oerfiältnife*
mäfeig bie meiften, gufeartiüerie unb Stonniere bie

roenigften Offijiere beg Seurlaubtenftanbeg.
Sm Slnfajlufj an bie Seftimmungen über bie

Uebungen ber ©rfafe»Referoiften Ijat
ber Kriegäminifter unter Slnberem oerfügt, bafe bei
ber Sluäroahl ber für bie S<onniere ju fteüenben
©rfafereferoifien auf bejonberä fräftige Körperbe«
fdjaffenheit unb ben bürgetlidjen Seruf ber Wann«
fdjaften tjinfiajtliaj ihrer ©ignung jur Sluäbilbung
alä Stonniere Rücffidjt ju nehmen ift. Beä Beut«
fajen nidjt mäajtige ©rfafereferoifien finb ben S'on«
nieren möglidjft nidjt jujuroeifen. £miftajtlid) bet

Sluäroaljl ber beim Strain Uebenben
foü beaajtet roerben, bafe nur folaje Wannfajaften
eingefteüt roerben, roeldje itjrer fonftigen Sefajäfti«
gung nadj mit ber SBartung unb SPpge ber Sterbe
oertraut ftnb. RaturaUOuartiere für bie ©rfafe«
referoiften bürfen nur inforoeit in Slnfprudj genom»
men roerben, alä biefelben in Kafernen feine Unter«
fünft finben fönnen. Seim St r a i n roerben angen«
bltcflidj eingeljenbe Serfuaje mit galjr«
je u gen oerfdjiebenartiger Konfttuf«
tion gemadjt. Wan ift biä jefet ju bem Refultat
gefommen, bafe ber alte Seiterroagen baä praftifdjfte
guljrroerf für baä gelb bleibt. Bte Kaftenroagen
faffen nidjt genügenb. ©rofee gäffer muffen j. S.
oben aufgebunben roerben. Sft ein ©raben ju
neljmen, fo bredjen bie Srofeen leidjt ab. Slbtr
auaj für-bie Struppenfafjrjeuge finb oeränbtrte Kon«
ftrttftionen in Sluäfidst genommen, fo bafe bie Slrmee

oorauäfiajtliaj ein roefentlidj oeränberteä uub oer»
befferteä gelbfatjrjeugmaterial binnen einiger ,3eit
ertjalten roirb. ©g ift oerfügt roorben, bafe bie

©inftellung oon Offijiergafpiran«
ten bei ben Strainbataillonen fünftig
in SBegfaü fommen foü.

Bie spolijeibiveftion in ©trafeburg roarnt öffent«
lidj oor fremben SBerbern, bie unter ben jungen
bienftpflidjtigen ©Ifafe-Sotljringern (Dorauäfiajtliaj
auaj ©djroeijern) Slnroerbitngen für bte
englifdje Slrmee ju maajen fudjen.

Bie grage berOertliajfeit berSarug»
f djladjt gegen Hermann ben ©fjerug»
fer befajäftigt momentan ben gelbmarfdjaü Woltfe
lebtjaft. Ber §iftorifer Wommfen ijatte biefelbe

oon Reuem angeregt. Ber gelbmarfdjaü ljat, roie

auä Oänabrücf gefdjrieben roivb, einen Hauptmann
beä ©eneralftabeä an Ort unb ©teüe beorbert,

um gorfajungen auf bem roatjrfdjeinliajen ©ajlaajt«
felbe bei Särenau»©ngter, einige Weilen nörblidj
Oänabrücf, oorjuneljmen. Sy.

(Stbflettoffenfäfaft.

— (Ueber ben Unterridjt ber Infanterie im 3<ujr 1884.)
(gortfefcung.)

©l»tjton«übung.

Der im 3a$re 1876 feftgefejte Surnu« lux bfe «fflfebertjolung««

furfe in ben 8 ©l»ffion«fretfen fdjfop pro 1884 mit ber Uebung

ber VIII. ©toifion. Sie Slntane ber letzteren gtfd) im SSKgemef«

nen benfenlgen ttx SBorjafire, inbem bfe erfte Jpälfre ber Uebung««

tauer ben Horturfen aller (Sinfjeiten (2 10. ©eptember) efn«

geräumt, benen ftuftnroeife bfe gelbbienftübungen jufammengefffcter

Siuppenförper angefdjfoffen mürben unb biefe mit ber Sfnfpeftfon

ber Bereinigten ©(»Ifion am 18. ©eptember enblgten, an tteldjem

Sage ein ®rofitf)eil ber Sruppen ffjren SRüdmarfd) in tle -§el«

mat nod) antreten müfjte, um oor bem SBettag entlaffen werben

}u fönnen.

SDa« SDcanöpergebfet würbe fn ben norbweftlldjen Sfjeit bei«

Äanton« ©raubünben »erlegt, wäfjrenb bfe Sßottmfe ber Snfan«

teile nur jum Sfjeit In biefem Äanton, jum Sfjeit fn bem Äan»

ton Seffin, biejenigen ter ©pejialwaffen auf ben junädjft gelege

nen flänbigen SBaffenpfät^en abgehalten werben mußten.

©le SBotarbeften aud) für bfefe Uebung würben nad) bf«<

fjeriger SBelfe an £am> genommen unb bie Sammlung ber SKann«

fdjaft biefer au« feljr au«gebel)nten ©«bieten jufammeiigefetjten

©(»ifion »otljog fid) ofjne nadjtfjeilfqe griftionen, allerbing« aber

mit ungleid) größeren Soften unb 3ettaufroanbe, jum Sfjetl aud)

unter nfdjt unwefentlidjer SBefdjränfung ter SBorfnftruftion beim

Snfanterlctefllment SRr. 32, wa« jebod) nfdjt ju umgetjen roar.
«Da« Programm für bfe «Borfurfe war ben bisherigen nadj«

gebilbet. ^JaraUet mit ber ©isifion«übung würbe audj ber Äur«
be« uneingetfjeilten ®eblrg«artiHerteregfmcnte« abgehalten, um

bfefem Äorp« ©elegenljeft jur Sljeffnafjme an ben felbtfenfttfdjen

Uebungen bet VIII. «Brmcebfofjton ju geben. 3n ber Slbfidjt,

bem Äommanbo bie Sruppen mögffdjft »oüftänbfg ju belaffen,

würben jur ©arftellung be« ©egner« b'.e jweiten SRefrutenfdjuten

au« bem VI. unb VII. Äreife für 4 Sage in ba« Uebung«gebiet

beorbert, mit bem ©djüfcenbataillon SRr. 8 unter einr)eitlid)e«

Äommanbo geftedt, unb enblid) bie Sßerpftegung eine« Sfjeife«

bfefet Sruppen ber fm orbenttid);n SJBiebertjofung«fur« ftebenben

SBerwaltungSlompagnic SRr. 6 übertragen.

©te gan»e Dauer btr Uebung iv-ar »om SJBetttr begünftigt,
unb c« ift weljl Ijauptfädjlfd) ber gute ®cfunbljeft«juftanb, fowfe

bie »otfe ©urdjfüfjrung be« 5lrbett«programme« biefem Umftanbe

ju »erbauten.

©fe SReglment«« unb «Bdgabcübungen würben nad) SBejug enge»

rer Äantonnemente öftlidj »on (Sfjur abgehalten, fjlerauf folgte
ein SRulietag mit ®otte«b(enft unb fdjtoffen fid) bie ®efcd)t«erer«

jltien ber ©toifion an, weldje mft ber Snfpeftion berfelben be«

enbigt rourben.

©en eingegangenen SRapporten läfjt ftd) entnehmen, tafj bie

©tärfe ber Snfauterlercglmentcr fjfnter berjenigen ber »orange«

gangenen Uebungen in ben Sauren 1882 unb 1880 jurüdblleb
unb ftd) per SRegtment nidjt »tel über 1300—1350 Wann fteüte.

©en gröfjten »2tuefaH SRtdjtelngerüdter wel«t ba« SRegimcnt SRr. 32

mit 800 ÜJrann auf, wäfjrenb SReaiment SRr. 29 nur jirfa 300
Sttbroefenbe, bie «Regimenter SRr. 31 unb 30 je blo« 180 bl« 200
SIRann aufjäfjltcn. ©a« Sotal ber efngerüdten SKannfd)aft ter
ganjen ©foffton flelttc fid) auf jfrfa 8000 «Kann mit etwa« über

1700 Sßferben, basjenfge ber jugejogenen nidjt jugctljefltcn Srup«

pen auf jitfa 1950 SIRann mft 17b SPferben.

©a« SPerfonetfc biefer ©bifion bot tfe gröfstc SBtetfäl'fgfelt

bar, in«befonbere mft SBejug auf -Jfiarafter, Semperament, Seben««
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Hauptleute resp. Rittmeister, L690 Premierlieute»
nants und 5694 Secondelieutenants). Scheidet

man die Ossiziere exkl, der Generale nach Waffen-
gattungen, so gehören 7826 der Infanterie, 2030
der Kavallerie, 1443 der Feldartillerie, 574 der

Fuhartillerie, 639 dem Jngenieurkorps und 164
dem Train an, 186 waren Zeug Offiziere und 93

Feuerwerks'Offiziere. Die Infanterie nimmt für
sich über 60 °/„ des gesammten Offizierskorps in
Anspruch, die Kavallerie nur 15 "/„ und ebenso viel
die gesammte Artillerie. Die Zahl der Reserve»
osfiziere beträgt 6453. Stabsoffiziere befinden sich

unter ihnen nicht, auch nur 69 Hauptleute; 399
sind Premierlieutenants nnd 5985 Secondelieute»
nants. Die Infanterie zeigt auch hier den
Prozentsatz von 60 "/y, dagegen haben Kavallerie und
Train (die Landwehr mit inbegriffen) Verhältniße
mäßig die meisten, Fußartillerie und Pionnière die

wenigsten Offiziere des Beurlaubtenstandes.

Im Anschluß an die Bestimmungen über die

Uebungen der Ersatz-Reservisten hat
der Kriegsminister unter Anderem versügt. daß bei
der Ausmahl der für die Pionnière zu stellenden
Ersatzreservisten auf besonders kräftige Körperbe»
schaffenheil und den bürgerlichen Beruf der
Mannschaften hinsichtlich ihrer Eignung zur Ausbildung
als Pionnière Rücksicht zu nehmen ist. Des Deutschen

nicht mächtige Ersatzreservisten sind den Pion-
nieren möglichst nicht zuzuweisen. Hinsichtlich der

Auswahl der beim Train Hebenden
soll beachtet merden, daß nur solche Mannschaften
eingestellt werden, welche ihrer sonstigen Beschäftigung

nach mit der Wartung und Pflege der Pferde
vertraut sind. Natural-Quartiere für die

Ersatzreservisten dürfen nur insoweit in Anspruch genommen

werden, als dieselben in Kasernen keine Unterkunft

finden können. Beim Train werden
augenblicklich eingehende Versuche mit
Fahrzeugen verschiedenartiger Konstruktion

gemacht. Man ist bis jetzt zu dem Resultat
gekommen, daß der alte Leitermagen das praktischste

Fuhrmerk für das Feld bleibt. Die Kastenwagen
fassen nicht genügend. Große Fässer müsfen z. B.
oben aufgebunden merden. Ist ein Graben zu
nehmen, so brechen die Protzen leicht ab. Alur
auch für iiie Truppenfahrzeuge sind veränderte
Konstruktionen in Aussicht genommen, so daß die Armee
voraussichtlich ein wesentlich verändertes und
verbessertes Feldfahrzeugmaterial binnen einiger Zeit
erhalten wird. Es ist verfügt worden, daß die

Einstellung von Offiziersasviran-
ten bei den Trainbataillonen künftig
in Wegfall kommen soll.

Die Polizeidirektion in Straßburg warnt öffentlich

vor fremden Werbern, die unter den jungen
dienstpflichtigen Elsah'Lothringern (voraussichtlich
auch Schweizer») Anwerbungen für die
englische Armee zu machen suchen.

Die Frage derOertlichkeit der
Varusschlacht gegen Hermann den Cherus'
ker beschäftigt momentan den Feldmarschall Moltke
lebhaft. Der Historiker Mommsen hatte dieselbe

von Neuem angeregt. Der Feldmarschall hat, wie
aus Osnabrück geschrieben wird, einen Hauptmann
des Generalstabes an Ort und Stelle beordert,

um Forschungen auf dem wahrscheinlichen Schlachtfeld«

bei BärenaU'Engter, einige Meilen nördlich

Osnabrück, vorzunehmen. 3?.

Eidgenossenschaft.

— (Ueber den Unterricht der Infanterie im Jahr 1884.)
(Fortsetzung.)

DivisionSübung.

Der im Jahre 1876 festgesetzte Turnn« für dte Wiederholungskurse

in den 8 Divtsionêkretsen schloß pro 1884 mit der Uebung

der Vili, Division. Die Anlage der letzteren glich im Allgemeinen

denjenigen der Vorjahre, indem die erste Hälfte der Uebung«»

cauer den Vorkursen aller Einheiten (2 10. September)

eingeräumt, denen stufenweise die Felddienstübungen zusammengesetzter

Truppenkörper angeschloffen wurden und dtese mit der Inspektion
der vereinigten Division am 18. September endigten, an welchem

Tage ein Großtheil der Truppen ihren Rückmarsch in die Heimat

noch antreten mußte, um vor dem Bcltag entlassen werden

zu können.

Da« Manövergebiet wurde tn den nordwestlichen Theil deê»

KantonS Graubünden »erlegt, während dte Vorknrsc der Infanterie

nur zum Theil in diesem Kanton, zum Theil tn dem Kan»

ton Tessin, diejenigen rer Spezialwaffen auf den zunächst gclege

nen ständigen Waffenplätzen abgehalten werden mußten.

Die Vorarbeiten auch für diese Uebung wurden nach

bisheriger Weise an Hand genommen und die Sammlung der Mannschaft

dieser aus sehr ausgedehnten Gebieten zusammengesetzten

Division »ollzog sich ohne nachtheiliqe Fiktionen, allerdings aber

mit ungleich größeren Kosten und Zeitaufwands., zum Theil auch

unter ntcht unwesentlicher Beschränkung der Vorinstruktion beim

Infanterieregiment Nr. 32, was jedoch nicht zu umgehen war.
Das Programm für die Vorkurse war dcn bisherigen

nachgebildet. Parallel mit dcr Divisionsübung wurde auch der Kurs
de« uneingetheilte» GebirgSartillertcregimcnte« abgehalten, um

diesem Korps Gelegenheit zur Theilnahme an den felddtenstlichen

Uebungen der VIII. Armeedivision zu geben. In der Absicht,

dem Kommando die Truppen möglichst vollständig zu belassen,

wurden zur Darstellung de« Gegner« die zweiten Rekrutenschulen

au« dem VI. und VII. Kreise für 4 Tage tn das UebungSgebiet

beordert, mit dcm Schützenbataillon Nr. 8 unter cinhctttiche«

Kommando gestellt, und endlich die Verpflegung eine« Theile«

dteser Truppen der im ordentlichen WiederholungSkurS stehenden

VerwaltungSkompagnic Nr, 6 übertragen.

Die ganze Dauer dcr Uebung war vom Wettcr begünstigl,

und cê tst wohl hauptsächlich der gute Gesundheitszustand, sowie

die »olle Durchführung des Arbeitsprogrammes diesem Umstände

zu verdanken.

Die Regiments« und Brigadeübunge« wurden nach Bczug engerer

Kantonnemente östlich von Chur abgehalten, hierauf folgte
ein Ruhetag mit Gottesdienst und schlössen sich die GefechtSerer»

zilien der Division au, welche mtt der Inspektion derselben be»

evdlgt wurden.

Den eingegangenen Rapporten läßt sich entnehmen, daß die

Stärke dec Jnfanterlercgimcntcr hinter derjenigen der

vorangegangenen Uebungen tn den Jahren 18S2 und 1880 zurüekblteb

und sich per Regiment ntcht »tel übcr 1300—l3d« Mann stellte.

Dcn größten Ausfall Nichtetngcrückter meist das Regiment Nr. 32

mtt 8«« Mann auf, während Regtment Nr. 29 nur zirka 300
Abwesende, dte Regimenter Nr. 31 und 30 je blos l80 bi« 200
Man» aufzählten. Da« Total der eingerückten Mannschaft dcr

ganzen Division stellte sich auf ztrka 80M Mann mit etwa« übcr

17UV Pferden, dasjenige der zugezogenen nicht zugetheilten Trup»

pen auf zirka 19S0 Mann mtt 17i) Pferden.
DaS Personelle dteser Division bot die größte Vielfäl'igkctt

dar, insbesondere mit Bczug auf Charakter, Temperament, Lebens«
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weffe, -Spradje, ©ttten unb ®ewofcnfce(ten; bagegen fefct fidj bie»

fetbe bod) burdjweg au« einer ganj fräftfgen, gegen ©trapajen
wett wenfger empftnblfdjen SIRannfdjaft jufammen, al« bie ten

SRfeberungen angetjörfge. ©fe beffet fm Stflgemefnen ein »om

beften ffleifte befeeltc« «Offijfer«forp« unb man begegnet »on oben

tjeraf) bf« fn bte unteren ®rabe efner ©uborbination, bfe ifjre

günftige SBirfung aud) In ben SReiljen ber ©olbaten au«üt>t. 3m
Untetofpjiereforp« erfefcen guter äBWe unb ©ifer SWangel anberer

SSrt unb nftfit minter bei ber SIRannfdjaft, bfe fm allgemeinen
bie Sßräblfate „roftlig, bl«jfplfnirt, tötperlld) unb geiftig geeignet,

unb butdjweg brauchbar" »erbfent.

Ueber bfe SBewaffnung unb SluSrüftung enttjalten bfe S8ertd)te

feine Ätagen; bagegen roat bie SBeftelbung fefcr abgenufct unt
babei befonber« auffadenb, bap felbft ber iüngfte anroefenbe 3aljr«

gang, ber an ben ©trapajen ber vorangegangenen «Srigaben« unb

SRegimentSübungcn mtt prlmitbcn UnterfunfWfofalen nfdjt Sfjeft

genommen fjatte, fidj nidjt wefentlld) beffer präfentlrte, eine ©t«

fdjeiuung, bie baju jwingt, bem «8efleibung«wefen fn unb außer

©fenft »ermefcrte Slufmerffamfeft ju fdjenfen.

Srofc ber feft balb 10 Sahren beftefcenben SBorfdjrfft über bfe

Slrt unb SBefdjaffenfjeft ber gufjbelleftung, roar ber »orgefdjrfebene

©tiefet nur bet einer geringen ßafcl ter gußtruppen ju finben,

wofct aber ber ©djulj, fn bem ftd) bie SIRannfdjaft nadj allen ©r«

tjebungen wofjt befanb.

Ueter bfe Dualität ber Äasaflerfepferbe läfjt ffdj nur SBefrle«

bfgenbe« mitttjeften, bfe Sßferbe ber SIRannfdjaft jefdjneten fid)

burdjweg »ortfceilljaft au«. >?ludj bie SBatterfebefpannungen ent»

fpradjen bfdigen Slnforberungen, roäbrenb blejenlgen be« ©l»l«
fionSparfe«, be« SralnbataldonS unb InSbefonbere be« filnlentratn«

»ielfadj ju wünfdjen übrig ffeßen unb ©reuiptare mft geljtetn
unb SIRängeln, gefätjrlldje -Befßer unb ©djlägec e(ngefd)äfct wur«

ben, beren 8efftung«fäfjfgfelt unb SBtrwentbarfelt eine Ijödjfi bebingte

war unb «Beranlaffung ju ftarfem Slbgang unb auffadenb »et»

mehrten Slbfdjafcungen gaben, ©lefe SIRIfjftäiibe Rnb auf ben

blesjäljrigen ftarfen Sßferbebetarf unb ben Umftanb jurüdjufüfcren,
bafj jur Seit ber SWanöoer fefcr wenig Sßferbe mfctfiweffe aufju«
treiben unb fobann bie ©Infdjafjungen nfdjt überall burdj bfe

»om Dberpferbarjt bejetdjneten ©rperten »orgenommen roorben

waren.

©le Sßferbe«9lu«rüftungen roaren gut unb geben jtt feinen be«

fooberen «Bemerfungen SBeranlaffung; ba« ®leid)e fann aud) über

ba« gefammte ÄorpStnaterlal gefagt roerben.

©le Unterfunft einer grogen Sruppenjaljl fn efner wenig be«

»ötfertcn ®egenb begegnete »felfadjen ©djrofcrigfelten; e« mufjten
öfters weit abliegente Drtfdjaften belegt werten, wa« bfe SWatfd)«

anforberungen an bie Sruppen nid)t unwefentlld) ftelgerte unb

einjelne ÄotpS »eranlaßte, ju fleineren S8l»ouaf« «Suftudjt ju
nefcmen.

©S fann nfdjt Slufgabe biefer SBerfdjterftattung fefn, auf bfe

»om 15. bf« unb mft 17. ©eptember bauernben SWanöoer, ffjre
Slnlage unb ©urdjfübrung fpejfed efnjutreten, eS genügt, Ijier
anjufüfjren, bafj ba« ÜRanö»erterrn(n jwifdjen ©fcur unb @ar»

gan« In «Berüdjtäjtfgung aller SBerljältntffe at« efn gut gewäfjlte«
bejeidjnet wetben muf, baf) ben SBorarbeitungen burdjweg efne

ridjtige Seitberedjnung nad; aden SRIdjtungen tjfn ju ®runbe lag,
biefelben fadjgemäfj angeorbnet unb mft bem Äommanbirenben
be« ©egner« blofj adgemeine SBerftänbfgungen getroffen waren.

©fe Oberleitung ber Uebung war in fefter $anb unb ber
SIBIde be« Äommanbirenben fam überaß jum Sluäbrucf. ©le
¦Befehle unb Snftruftionen roaren furj unb beftimmt, ber jeroet«

»eiligen ®efedjl«lage angepaßt unb eS berufjten biefelben auf
taftifd) rfdjttgen ©runbfäfcen. ©fe 3äfjfgfeft, mft weldjer an ben

ausgegebenen ©uppofitionen feftgefialten rourbe, unt tie Unser«

troffenfjeit, mtt weldjer tle jugetfjetlten «Oberofffjfere, bfe ©ent»
ralftabsofftjiere unb bie Unterführer mithalfen, biefelben burdjju«
fütjren, »erbienen ade Slnerfennung unb biteben ntdjt ofjne gün«

ftigc SRadjwIrfung auf bie gefammte SIRannfd)aft.
©fe @efed)tSbl«pojtt(onen beS ©egner« entfpradjen benjenigen

be« Singreifer«, unb wenn aud) bfefe Slbltjeflung ftd) abermat«

mefjr auf bfe ©efenfise »erlegte, fo tag ber ©runb fm fajwaäjen

SBefianbe be« ©etadjement«, »ergtfdjen mft ber SluSbebnung be«

ju »erttjeiblgenben Serrainabfdjnilte«.
©fe Uebungen boten »ielfadj fdjöne ®efed)t«blleer, unb wenn

auf ber efnen ©eite fid) gortfdjritte mft SBejug auf bfe Slu«»

fütjrung bet ausgepellten Sefeble, metjr Sßräjifton betreffenb ber

©ammelftedungen, tn ber Sufammenfefcung ber SWarfdjfolonnen,

bet 3nnel)altung einer ber ©tärfe be« Äorp« angemeffenen

grontau«befjnuitg, fm Sufammcnwfrfen ber »erfdjfebenen SBaffen,

fn Stuffudjung ber nöttjigen güfjlung ber gemelnfam operirenben

Äorp« unter fid), in SBeobadjtung ber reglementartfdjen SSbftänbe,

bemerfbar madjten unb ber Uebergang fn ®efedjt«formatfon sfjne

wefentlidje ©toctung unb mit jfemffdjer SRulje ftdj eodjog, fo

fft ba« ©rrefdjbare nodj lange nidjt oortjanben unb bleibt e« ba«

tjer Slufgabe ber 3nftruftfon, immer nod) fntenfi»er auf bfe «£es

bung ber »erfdjfebenen SWangel Ijtnjuarbeiten. ©o läfjt tn«be«

fonbere ber ©fgnalblenft bei unfern Sruppen nod) »Ielfadj ju
wünfdjen übrfg; bte 3Rarfd)bi«}lplfn fft nfdjt fn genügenbet

SBeife bei aden Äorp« »orljanben, bie güfjrer ftnb ntdjt burdjweg

beftrebt, ffjre Äotp« fn reglementarifdjen Slbftänben jufammen«

jufjalttn, um efne SBerlängerung ber SWarfd)fofonnen ju »ermet«

ben; bfe Slbfommanblrungen jum Äoroeebfenft werben nfdjt gt«

nügenb fontrotfrt, roa« efne ju grofje ©ditnädjung ber fedjtenben

Sruppen tjäufig jur golge fjat; enbltdj rofrb immer nod) ju we»

ntg barauf gefjalten, bfe 3Äannfdjaften an bie ridjtige geuerbf««

jfpffn ju gewötjnen, bfe fm SReglement »orgefdjrtebenen gormen

aud) bet ben ®efedjt«ererjltien jur ©eltung gefangen unb bfe

Sruppe nut fo lange In aufgelöster gorm opertren ju laffen

al« bte Umftanbe e« erfjeifdjen.

Sluf bie Seiftungen ber efnjetnen Sffiaffengattungen übergefjenb,

fo tft ju fonftatiren, baß

a. bie Slu«bitbung ber Snfanterie ftet« fortfdjreftet, ftd) bfefe«

tn«befonbere bei ben jugejogenen betten ©djulbatafttonen manl«

feftfrte unb bfe gottfojrftte nod) ganj befonber« Ijeroortteten

werben, wenn ba« UntetofftjfetforpS burd) ©pejlatbtenft einen

intenft»ern Unterridjt In fefnen Obliegenheiten erhält, ©em

SBadjt» unb SBorpoftenbtenft würbe audj nadj gartet Slrbeit bie

nötige «Jlufmerffamfeft gefetjenft, ber ®efedjt«traln tagegen
immer nod) nidjt feiner Sffildjtlgftlt gemäfj bebanbelt.

b. ©le Äasaflerfe, inSbefonbere bfe ©ragoner, waren beftrebt,

tfjrer Slufgabe tfjunffdjfl nadjjufommen, wäfjrenb ber ©fenft ber

©ufben nur jum Sfjeit befrtebfgte. SBar ba« UebungSge&fet

nidjt baju angetfjan, für befonbere faoaUcrtftifdje S2lu«nujsung

unb bie SBerwenbung ber Äauaderte beffjalb für ben SÄufflä«

rung«« unb ©tdjerungSbfenft nfdjt fetjr ergiebig, fo »erbfent bfe

auf wettern unb befdjroerlidjem SBeg oljne SWaterlalfdjäbtgung
in'S SBerf gefegte Umgebung über ben ÄunfetSpafj unb bfe baburd)

erjfelte Ueberrafdjung einer feinbltdjen «Batterie oberhalb Sßfäffn«

al« efne gute Üefftung tjier fceroorgefjoben ju roerben.

c. ©ie Slttidtrle war ber Serrainoerfjäftnfffe wegen ebenfad«

mit Sejug auf ifjre Sfjättgfeft meift auf bfe Sfjalfofcle ange»

wfefen unb Ijatte efne babutdj bebingte SBerwenbung. 3tnmetfjfn
war biefelbe beftrebt, aden SSnfotberungen audj unter fdjroferlgen

Sßerljältniffen gered)t ju werben, ©te ©efdjü^bebfenüng »odjog

ftdj rutifg, tle geuerleitung, ©efdjoß» unb 3fefwed)fel gefdjalj

mit SBerftänbnifj, unb ber «Bejug unb bie Slufgabe ber ©tedun«

gen war, einige Sluänatjmen abgerechnet, fadjgemäfj; bagegen

würbe mefjrfadj auf ju roeite ©ntfernung In bfe geuerftedung

übergegangen unb babef audj ju enge ©efdjüjjabftänbe — fcfe

unb ba burd) ba« Serrafn felbft »eranlaßt — geroäfclt.

©fe «Bemannungen blieben roäljrenb ber UebungStage Intaft,
unb e« barf barau« audj auf eine gute Sßferbepflege gefdjloffen

werben.

©er ©f»lfton«parf Ijielt fidj fn rldjtfgen Slbftänben unb würbe

ganj feiner äwedbeftfmmung gemäfj »erwenbet unb ftet«fott be«

tljättgt.
SBef ben Srafnbatafdonen würbe auf jwedmäfjige SBeretnigung

ber »erfdjfebenen Slblfceitungen ju geineinfamem SWarfdje gefjalten,

berfelbe aber audj fjler roieber butdj adjit retdjtldje Suweffung
»on SWannfdjaften ungebütjrlld) betaftet.

d. ©fe ©enietruppen fanten burdjweg Iljrer -Beftimmung ge«

mäße SBerwenbung unb arbeiteten anerfennen«t»ertfc. SBäfcrenb
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weise, Sprache, Sitten und Gewohnheiten; dagegen setzt sich die»

selbe doch durchweg auê etner ganz kräftigen, gegen Strapazen
weit weniger empfindlichen Mannschaft zusammen, als die den

Niederungen angehörige. Sie besitzt tm Allgemeinen ein »om

besten Geiste beseeltes Offizierskorps und man begegnet »on oben

herab bil in die unteren Grade einer Subordination, die ihre

günstige Wirkung auch in den Reihen der Soldaten ausübt. Im
UnterofstzierSkorvS ersetzen guter Wille und Eifer Mängel anderer

Art und nicht minder bei der Mannschaft, die im Allgemeinen
die Prädikate «willig, disztpltnirt, körperlich und geistig geeignet,

und durchweg brauchbar' verdient.

Ueber die Bewaffnung und Ausrüstung enthalten die Berichte
keine Klagen; dagegen mar die Bekleidung sehr abgenutzt und

dabei besonder« auffallend, daß selbst der jüngste anwesende Jahr»

gang, der an den Strapazen der vorangegangenen Brigaden» und

RegimentSübungen mit primitiven Unterkunftslokalen ntcht Theil

genommen hatte, sich nicht wesentlich besser prâsentirte, eine Er»

scheinung, die dazu zwingt, dem BekletdungSwcscn in und außer

Dienst vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken.

Trotz der seit bald 10 Jahren bestehenden Vorschrift über die

Art »nd Beschaffenheit der Fußbekleidung, war der vorgeschriebene

Stiefel nur bet einer geringen Zahl der Fußtruppen zu sinden,

wohl aber der Schuh, in dem sich die Mannschaft nach allen

Erhebungen wohl befand.

Ueber die Qualität der Kavalleriepferde läßt stch nur Befrte»
dtgendes mittheilen, die Pferde der Mannschaft zeichneten sich

durchweg »vrthetlhaft aus. Auch die Battericbespannungen
entsprachen billigen Anforderungen, während diejenigen des Divi-
sionêparkes, des Trainbataillons und insbesondere des LtnientratnS

Vielfach zu wünschen übrig ließen und Eremplare mit Fehlern
und Mängeln, gefährliche Beißer und Schläger eingeschätzt wurden,

deren Leistungsfähigkeit und Verwendbarkeil eine höchst bedingte

war und Veranlassung zu starkem Abgang und auffallend
vermehrten Abschatzungen gaben. Diese Mißstände sind auf den

diesjährigen starken Pferdebedarf und den Umstand zurückzuführen,

daß zur Zeit der Manöver sehr wenig Pferde miethweise
aufzutreiben und svdann die Einschatzungen ntcht überall durch die

«om Oberpferdarzt bezeichneten Experten vorgenommen worden

waren.

Die Pferde-Ausrüstungen waren gut und geben zu keinen

besonderen Bemerkungen Veranlassung; das Gleiche kann auch über

das gesammte Korpsmaterial gesagt werden.

Die Unterkunft einer großen Truppenzahl in einer wenig
bevölkerten Gegend begegnete vielfache n Schwierigkeiten; es mußten
öfters weit abliegende Ortschaften belegt werden, was dte Marsch»

anforderungen an die Truppen nicht unwesentlich steigerte und

einzelne Korps veranlaßte, zu kleineren Bivouaks Zuflucht zu

nehmen.

Es kann nicht Aufgabe dieser Berichterstattung setn, auf die

»om ld. bis und mtt 17. September dauernden Manöver, ihre
Anlage und Durchführung speziell einzutreten, eê genügt, hier
anzuführen, daß das Manöverterrain zwischen Chur und Sargans

tn Berücksichitgung aller Verhältnisse als ein gut gewählte«
bezeichnet weiden muß, daß den Vorarbeitungen durchweg etne

richtige Zeitberechnung nach allen Richtungen hin zu Grunde lag,
dieselben sachgemäß angeordnet und mtt dem Kommandirenden
des Gegners bloß allgemeine Verständigungen getroffen waren.

Dte Oberleitung der Uebung war tn fester Hand und der

Wtlle des Kommandirenden kam überall zum Ausdruck. Die
Befehle und Instruktionen waren kurz und bestimmt, der jewel-
weiligen GefechtSlage angepaßt und es beruhten dieselben auf
taktisch richtigen Grundsätzen. Die Zähigkeit, mit welcher an den

ausgegebenen Suppositionen festgehalten wurde, und die Unser»
drvssenheit, mit welcher die zugetheilten Oberofsiziere, die Gene»

ralstabsossiziere und die Unterführer mithalfen, dieselben durchzu»

führe«, »erdienen alle Anerkennung und blieben nicht ohne gün»

stigc Nachwirkung auf die gesammte Mannschaft.
Die GefechtSdisposilionen de« Gegner« entsprachen denjenigen

de« Angreifers, und wenn auch diese Abtheilung sich abermals

mehr auf die Defensive verlegte, so lag der Grund im schwachen

Bestände de« Détachements, verglichen mit der Ausdehnung des

zu vertheidigenden Terrainabschnittes.

Die Uebungen boten vielfach schöne Gefechtsbllver, und wenn

auf der einen Seite sich Fortschritte mit Bezug auf die

Ausführung der ausgetheilten Befehle, mehr Präzision betreffend der

Sammelstellungen, in der Zusammensetzung der Marschkolonnen,

der Jnnehaltung etner der Stärke de« Korps angemessenen

FrontauSdehnung, im Zusammenwirken der verschiedenen Waffen,
in Aufsuchung der nöthigen Fühlung der gemeinsam operirenden

Korps unter sich, in Beobachtung der reglementartschen Abstände,

bemerkbar machten und der Uebergang in Gefechtsformatton ohne

wesentliche Stockung und mit ziemlicher Ruhe stch vollzog, so

tst das Erreichbare noch lange nicht vorhanden und bleibt es

daher Aufgabe der Instruktion, tmmer noch intensiver auf die

Hebung der verschiedenen Mängel hinzuarbeiten. So läßt
insbesondere der Signaldienst bei unsern Truppen noch vielfach zu

wünschen übrig; die Marschdisziplin ift ntcht tn genügender

Weise bet allen Korps vorhanden, die Führer sind nicht durchweg

bestrebt, thre Korps in reglementartschen Abständen zusammenzuhalten,

um eine Verlängerung der Marschkolonnen zu vermeiden

; die Abkommandirungen zum Korveedtenst werden nicht

genügend kontrolirt, was eine zu große Schwächung der fechtenden

Truppen häusig zur Folge hat; endlich wird immer noch zu wenig

darauf gehalten, dte Mannschaften an dte richtige FeuerdiS-

ztplin zu gewöhnen, dle Im Reglement vorgeschriebenen Formen

auch bet den Gefechtsererzitien zur Geltung gelangen und die

Truppe nur so lange tn aufgelöster Form opertren zu lassen

als dle Umstände es erheischen.

Auf die Leistungen der einzelnen Waffengattungen übergehend,

so ist zu konstatiren, daß

». die Ausbildung der Infanterie stets fortschreitet, sich dieses

insbesondere bei den zugezogenen beiden Schulbataillonen
manifestine und die Fortschritte noch ganz besonders hervortreten

werden, wenn das Unteroffizierkorps durch Speztaldtenst einen

intensivern Unterricht t» seinen Obliegenhette« erhält. Dem

Wacht» und Vorpostendienst wurde auch nach harter Arbeit die

nöthige Aufmerksamkeit geschenkt, der Gefechtêtrain dagegen

immer noch nicht setner Wichtigkeit gemäß behandelt.

b. Die Kavallerie, insbesondere die Dragoner, waren bestrebt,

ihrer Aufgabe thunltchst nachzukommen, während der Dienst der

Guiden nur zum Theil befriedigte. War da« UebungSgebiet

nicht dazu angethan, für besondere kavallcrtsttsche Ausnutzung
und dte Verwendung der Kavallerie deßhalb für den Aufklärung«»

und Sicherungsdienst ntcht sehr ergiebig, so verdient die

auf weitem und beschwerlichem Weg ohne Materialschädtgung
in's Werk gesetzte Umgehung über den Kunkelspaß und die dadurch

erzielte Ueberraschung einer feindlichen Batterie oberhalb PfäfferS
als eine gute Leistung hier hervorgehoben zu werden.

o. Die Artillerie war der Terrainverhältnisse wegen ebenfalls

mit Bezug auf ihre Thätigkeit meist auf die Thalsohle ange»

wiesen und hatte etne dadurch bedingte Verwendung. Immerhin
war dieselbe bestrebt, allen Anforderungen auch unter schmierigen

Verhältnissen gerecht zu werden. Dte Geschützbedienung vollzog

sich ruhtg, die Feuerleitung, Geschoß» und Zielwechsel geschah

mit Verständniß, und der Bezug und die Aufgabe der Stellungen

mar, einige Ausnahmen abgerechnet, sachgemäß; dagegen

wurde mehrfach auf zu weite Entfernung in die Feuerstellung

übergegangen und dabei auch zu enge Geschützabstände — hie

und da durch das Terrain selbst veranlaßt — gewählt.
Die Bespannungen blieben während der UebungStage intakt,

und es darf daraus auch auf eine gute Pferdepflege geschlossen

werden.

Der DivisionSpark hielt stch ln richtigen Abständen und wurde

ganz setner Zweckbestimmung gemäß »erwendet und ftetsfort
bethätigt.

Bei den Trainbatatllonen wurde auf zweckmäßige Vereinigung
der Verschiedenen Abiheilungen zu gemeinsamem Marsche gehalten,

derselbe aber auch hier wieder durch allzu reichliche Zuweisung

»on Mannschasten ungebührlich belastet.

à. Die Genietruppen fanden durchweg ihrer Bestimmung
gemäße Verwendung und arbeiteten anerkennenSrverth. Während
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ben Sßfonferen ber 3nfanterfe SBeg»erbefferungen, ©rfteüung »on

Sufatjrttn unb ffefnen bedungen jufietcn, tag ben Sßontonnferen

ba« ©djtagen einer ©djfffbtüde über ben SRfcefn ob, an einer

©tede mft ftärfer Strömung unb feljr fcofcen Ufern, bie ftdj

nur burd) Slnroenbung efne« ©tagettbaue« beroetlftedigen

ließ unb »on efner ganjen -Brfgabe mft Slrtiderfe unb gelbtaja«

retfj benufct rourbe. ©er erftedte Setegrapfj »on SRagafs nactj SWatjen»

fetb unb Sfjer« funftionlrte ridjtig, unb bie jur «Bebienung ber opti«

fdjen ©Ignale abgegebene SWannfdjaft war iljrer «Aufgabe gewadjfen.

e. ©inb aud) bfe ©anitatätruppen Infolge günflfger fanftari»

fdjer SSerfcältnfffe bfesfad« nfdjt befonber« in Slnfprudj genommen

worben, fo waren bte Äommanbirenben bod) beftrebt, bie ©ele»

genfceit füt iljre SWannfdjaften tfjunlfdjft au«junü£en, um fie mft

ffcren SBetrtajtungen fm ©rnftfade »ertraut ju madjen.

f. SBef ben fdjroadjen «Beftanben ber Äorp« »odjog ftd) ber

SBerpftegungSbienft butdj bfe SBerwattungStruppen ofjne Sujug
»on ©rgänjung'smannfdjaften, unb es befrleblgten beren Selftungen

»odfomuten.

ÄrfegSgerid)t«fätte famen fefne »or.
Sur 3nfpeftfon wurten bfe Sruppen ber VIII. ©bifton am

18. September frülj bei SWalan« »ercinfgt unb bfefetbe auS be«

retts angegebenen ©rünben jeltffclj efngegrenjt.

©a« ©rgebnfß war (n Slnbetradjt ber Slnftrengungen, bie ber

Snfpeftfon »orangingen, btr furjen 3eit, bte ben Sruppen ju
bet SBorbereftung blieb, unb ber SBeglängen, bfe auf ftaubfger

©traße ju bem Sammelplatz jurüitgelegt werben mußten, efn

befrfebfgente«.

©fe 3nfanterfe beftlfrte fn Sßelotonsfotonne, bte Äaoadetfe fn

SugSfotonne, bte SlrtiOerie fn «Batterfefront.
©fe SRidjtung war burdjweg gut, bagegen bie Slbftänbe ber

SBatafdone ungfefdj unb bfe Sragart ber Sffiaffen bef efnjetnen
Slbtijeilungen läßfg unb »on ben ©enietruppen ttjeftroeffe über»

troffen, ©ie SWuftfen ber »erfdjfebenen [Regimenter übten auaj
ba wfeber burdj ifcr ungtefdjeä Sempo unb ffjre ttjeffroeffe »er«

fujroommenen SWetobfen ffjren nadjtfjeilfgen ©fnfjiuß, bet fidj fn
wenfger ergiebigem Sluäfdjreiten ber Sruppe befunbete. SBäfcreab

btefer Uebelftanb nietjt auffädig bef ber XV. SBrfgabe auftrat,
»irfte et gerabeju ftörenb bei ber XVI. SBrfgabe. ©fe berittenen

Äorp« befttfrten fm Srab unb präfenttrten fid) forootjl in -Bejug

auf SRidjtung at« ©angatt unb Slbftänbe ganj gut.
©er ©efammtelnbrucf, ben biefe ©i»lfton«übung madjte, fann

als efn günftlger bejeidjnet werben ; es fft ber Gattung, bem

©elfte unb bem guten Sffildtn ber Dfftjtere unb Stuppen nut
Slnerfennung ju joden ; bfefe ©fgenfdjaften madjen bem Äorp«
unb ftjrer Snftruftion ade ©bre unb fidjern ber VIII. Slrmee.

bbffion in SBejug auf gelbtüdjtfgfeft ben SRang neben ben an»

bem ©fsfftonen.
3um ©djluß glauben wir nodj ber guten Slufnabme (Smätp

nung tfjun ju joden, bie ade SWannfdjaften fn ben bettoffenen
«Sfcetlen ber Äantone ©raubünben unb ®t. ©aden bet SBefcör«

btn unb SBetölferung ofjne Sluänafcme fanben.

©ajfeßübungen ber SBfeberfcotungSturfe.

Sm ©injelfeuer finb bfe ©urcfcfdjnfttSrefultate ber güftfterba«
taidone ber II., VI. unb VIII. ©fotfton meljr ober weniger
beffer at« »or jwet 3afjren. SBef ber III. ©bifton ftnb fte

tfjclf« geringer, tfjeil« gleidj geblieben, ftetjen aber fmmer nodj
über benjenigen ber brei anbern ©(»ffionen. SBon ben ©djüfcen«
bataidonen fcat nur SRr. 6 burdjweg« beffere SRefultate aufju»
weffen, befm SBatafdon SRr. 2 finb fte jur Hälfte beffer, jur
Hälfte geringer; bie SBataidone SRr. 3 unb 8 »erjelgen fn ben

©rgebnlffen efnen größeren ober Heineren SÄüdgang.

pr bfe ©aloenfeuer fetjlen bte wünfdjbaren Slnfjaltäpunfte ju
einer genauen SBergleittjung.

b. Sanbroefjr.

SRadj bem aufgefteUten Surnu« fjatten ben Sffi(ebertjotung«fur«

ju beftetjen:

I. ©ioifton, SStlgabe SRr. II
IV. „ „ VIII
V. X

VII.
" " "

XIV unb ©cfcüfeenbat. SRr. 7,
jufammen 24 güfftferbatalltonc unb 1 ©djüt-jenbatafdon.

3m Sldgemefnen faffen ftd) bfe fn ben Selben testen Sflerldjten

gcmadjten SBemetlungen wfeberfcolen, fe baß wir ber Äürje we«

gen auf biefelben »erweffen. @S barf aber beigefügt roerben, baß

fnforoeft efn gortfdjrftt fo ber 3nftruftfon bemertbar fft, at« fn

een ©cfjießübungen ein etwas beffereS ©urdjfcfjnittStefultat gegen«

über ben SBorjatjren erreidjt worben tft.

««Slam.
dttfllanb. (SWllltäraf abernte unb SWflttSrfol«

l e g t u m.) ©te «Berfdjtc tc« Board of viaitors, ber juftänbfgen

Stufftdjtsbefcörbe übet ifjre fm Sunt 1884 oorgenommenen SBe»

ftdjtfgungen ber SDtftltärafatemle ju Sffioolwfdj unt be« SWllität«

ftttegfutn« ju ©anbfcurft, ftnb ©nbe SRo»ember beSfelben 3afcre«

al« Sßarlament«urfunben »eröffentlfdjt worben. Sie füfcren au«,

baß in ber engltfdjen Slrmee SWangel an Dffijferen fjerrfdjt unb

baß ber regelmäßige ©rfafj, wetdjen jene beiben Sänftalten ffjr
jujufüfjren tjaben, nidjt genügt fjat, um ben SBebarf ju beden.

@« fcat bie« fdjon im gebruar 1884 SBeranlaffung gegeben, ben

©ouoerneur ber Slfabemie anjuwelfen, baß er für bfe jefcn beften

©djüter ter oberen Älaffe ber »Slnftalt ben frütjeren ©fntrltt In
bte Slttlderle unb in ba« ©enieforp« in bfe Sffiege leiten möge,

at« foldjer fm gewöfcnlicfcen Saufe ber ©inge ftattfinben würbe;
bie babutdj entftefcenben SBafanjen fefen burd) frühere« Süufrüden

auä ber nfebtren Äfaffe unb bfe Süden in biefer burd) »ermefcr«

ten ©intritt fn bie Slrmee »on außerfcalb ju befe(sen. ©a »or«

auäfidjtlid) ber SBebarf tn nädjfter 3eit ein größerer bleiben wfrb,
bfe »orfjanbenen ©inridjtungen aber nfdjt geftatten, bfe Safjt ber

©djüter ju »ermefcren, fo foden fn ben nädjften jwet 3afjren bfe

Sefjrfurfe abgefürjt unb In biefer 3eft, ftatt »fer, beren fünf ab«

fobirt werben, »on benen ein jebet 112 ftatt 132 Sagt um«

faffen roitb, ©ä rotrb bfeä bfe Slufnafcme »on 250 ftatt »on 200
Äabetten (n bfefem Seftraume ermögltdjen. ©er ganje Stfcrgang
be« Äabetten fn SBoolwIdj, für roeldjen früfcer 2*/t Safcre ange«*

fe^t waren, würbe fajon »or einigen Safcten, ebenfads be« Djfi«
jiermangel« wegen, anf 2 Safcre fcerabgefefct; jefct muß er alfo
fn nodj fürjerer Seft beenbet werben. SWft SRüdjictjt fcferauf fädt
ber Unterrtdjt fm Sateintfdjcn unb im ©rledjtfdjen, an welcfcem

bie Sfceflnafcme fefcon bfäfcer (n ba« «Belieben eine« feben ©fnjel«
nen geftedt war, ganj au«. SBei längerer ©auer be« gegenroärti«

gen SWfß»erfcätlnfffe« jwifdjen bem SBebarf ber Slrmee unb bem

©tat ber ©djule würbe efne SBergrößerung ber Slnftalt nötfcfg

werten, bamtt fte ben Stnfprüdjen ber Strmee gerecht roerben fann.

— ©anbfcurft fcat, tm -fMnblid auf ben SWangel an Dffijferen,
an weldjem aud) bfe Snfanterie unb bie Äaoaderle leiben, 20
feiner Söglfnge ben ©fntrftt fn bie Slrmee antfjfpfren laffen, unb
bie taburd) entftanbenen Süden in gleidjer Seife gebedt, wie e«

in SBoolwfdj gefdjeljen ift; ber ©tat ber ©cfcule ift auf 300
Äatetten gebradjt worben, jur Sett be« «Befudje« ber Skfcörbe
befanben ftdj 287 fn ber Slnftalt; »on bfefen waren 23 „Äönfg»
Ifdje" ober „3nbffd)e Äabetten", weldje otjne 3afclung »on ©r«

jfefcung«gefbern, unb außerbem 125 Dffijfer«föfcne, wetdje für
efn ©erfnge« bort au«gebttbet werben. — ©te 3nfpfjfrung fcat

fid) an befben Drten mefjr auf bfe SBerwaltung«maßregetn unb
Slefcnlfdje« erftredt, al« auf bie wiffenfcfcaftlldjen Seiftungen. Set}«

tere fcaben fn Sffioolwidj, nadj ben Sßrüfungäergebniffen be« testen
Äutfu« ju urtfceffen, nfdjt in gleidjem ®rabe befrfebfgt wie fn
©anbfcurft, aud) fcat bort bfe äußere ©rfdjeinung ber Söglfnge
efnen wenfger günftfgen ©tntrud gemadjt af« fcler. ©fe Äabetten
fcaben fn SBoolwIdj blaß unb angegriffen auSgefefccn, roähenb fn
©anbfcurft ffjre grffdjc unb bfe ©ntwidfung itjrer SWuäfutatur

»ottfcellfcaft aufgefallen ftnb. — Sit« befonber« erfrtulfdj Ift fn
bem SBertcfcte bemetft worben, taß »on 202 Äabetten tn Sffiool«

wfdj 142 bireft au« ber ©cfcule in bie Slnftalt eingetreten finb,
ofcne baß fte nötfjig geljabt fcätten, bfe «fpülfe ber auaj in ®roß«
britannfen wenfg gern gefefcenen, aber fn großer Safjt »orfcanbe»

nen Sßreffen (n Slnfprudj ju nefcmen. (SW.»Sffibl.)
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den Pionieren der Infanterie Wegverbesserungen, Erstellung von

Zufahrten und kleinen Deckungen zufielen, lag den Pvntonnieren

da« Schlagen einer Schiffbrücke über den Rhein vb, an einer

Stelle mit starker Strömung und sehr hohen Usern, die sich

nur durch Anwendung eine« Etagenbaues bewerkstelligen

ließ und »on einer ganzen Brigade mit Artillerie und Feldlazareth

benutzt wurde. Der erstellte Telegraph von Ragatz nach Mayen,
feld und ZizerS funktionirte richtig, und die zur Bedienung der

optischen Signale abgegebene Mannschaft war ihrer Aufgabe gewachsen.

s. Sind auch dte Sanitätstruppen infolge günstiger sanitari»

scher Verhältnisse diesfalls nicht besonders in Anspruch genommen

worden, so waren die Kommandirenden doch bestrebt, die

Gelegenheit für ihre Mannschaften thunlichst auszunützen, um sie mit

ihren Verrichtungen im Ernstfalle »ertraut zu machcn.

l. Bet den schwachen Beständen der Korps »ollzog stch der

VerpfiegungSdienst durch die VerwaltungStruppen ohne Zuzug

von Ergänzungsmannschaften, und es befriedigten deren Leistungen

vollkommen.

KriegsgerichtsfZlle kamen keine vor.

Zur Inspektion wurden die Truppen der VIII. Division am

18. September früh bei Merlans vereinigt und dieselbe aus be,

reitS angegebenen Gründen zeitlich eingegrenzt.

Das Ergebniß war in Anbetracht der Anstrengungen, die der

Inspektion vorangingen, der kurzen Zeit, die den Truppen zu

der Vorbereitung blieb, und der Weglängen, dte auf staubiger

Straße zu dem Sammelplatz zurückgelegt werden mußten, ein

befriedigendes.

Die Infanterie defiline in Pelvtonskoloune, die Kavallerie in

ZugSkolonne, die Artillerie in Batteriefront.
Die Richtung war durchweg gut, dagegen dte Abstände der

Bataillone ungleich und die Tragart der Waffen bei einzelnen

Abtheilungen läßig und von den Genietruppen theilwetse
übertroffen. Die Musiken der verschiedenen Regimenter übten auch

da wieder durch ihr ungleiches Tempo und ihre theilweise ver»

schwommenen Melodien ihren nachtheiltgen Einfluß, der sich tn
weniger ergiebigem Ausschrelten der Truppe bekundete. Während
dieser Uebelstand nicht anffSlltg bei der XV. Brigade auftrat,
wirkte er geradezu störend bei der XVI. Brigade. Die berittenen

Korps defilirten tm Trab und präscnttrten sich sowohl in Bezug
auf Richtung als Gangart und Abstände ganz gut.

Der Gesammtetndruck, den diese Divisionsübung machte, kann
als ein günstiger bezeichnet werden; es ift der Haltung, dem

Geiste und dem guten Willen der Offiziere und Truppen nur
Anerkennung zu zollen; diese Eigenschaften machen dem Korps
und ihrer Instruktion alle Ehre und sichern der VIII. Arm«,
division in Bezug auf Feldtöchttgkett den Rang neben den

andern Divisionen.
Zum Schluß glauben mtr noch der guten Aufnahme Erwähnung

thun zu sollen, die alle Mannschaften in den betroffenen
Theilen der Kantone Graubünden und St. Gallen bet Behörden

und Bevölkerung ohne Ausnahme fanden.

Schießübungen der WiederholungSkurse.

Im Einzelfeuer sind die Durchschnittsresultate dcr Füsilierba,
taillone dcr II., VI. und VIII. Division mchr oder weniger
besser als vor zwei Jahren. Bet der NI. Division sind sie

theils geringer, theils gleich geblieben, stehen aber immer noch

über denjenigen der drei andern Divisionen. Von den Schötzen-
batatlloven hat nur Nr. S durchwegs bessere Resultate aufzu,
weisen, beim Bataillon Nr. 2 sind sie zur Hälfte besser, zur
Hälfte geringer z die Bataillone Nr. 3 und 8 »erzeigen tn den

Ergebnissen etnen größeren oder kleineren Rückgang.

Für die Salvenfeuer fehlen die wünschbaren Anhaltspunkte zu
ciner genauen Vergleichung.

b. Landwehr.

Nach dem aufgestellten Turnus hatten den WiederholungSkurS

zu bestehen:

l. Division, Brigade Nr. II
IV. „ VIII
V X

vii! ''
'5

"
XIV und Schützenbat. Nr. 7,

zusammen 24 Füsilierbataillone und 1 Schützenbataillon.

Im Allgemeinen lassen sich dte in den beiden letzten Berichten

gemachten Bemerkungen wiederhole«, so daß mir der Kürze

wegen auf dieselben »erweisen. Es darf aber beigefügt werden, daß

insoweit ein Fortschritt in der Instruktion bemerkbar ist, als in

den Schießübungen ein etwa« besseres DurchschnittSresultat gegenüber

den Vorjahren erreicht worden ig.

Ausland.
England. (Militärakademie und MilitSrkol-

legtum.) Dte Berichte des Loarà ok visitors, der zuständigen

Aufsichtsbehörde übcr ihre im Junt 1884 vorgenommcnen Be,

sichtigungen der Militärakademie zu Woolwich und de«

Militärkollegium« zu Sandhurst, sind Ende November desselben JahreS

als Parlamentsurkunden veröffentlicht worden. Sie führen au«,

daß in der englischen Armee Mangel an Ossizieren herrscht und

daß der regelmäßige Ersatz, welchen jene beiden Anstalten ihr
zuzuführen haben, nicht genügt hat, um den Bedarf zu decken.

Es hat die« schon im Februar 1884 Veranlassung gegcben, den

Gouverneur der Akademie anzuweisen, daß er für die zehn besten

Schüler tcr oberen Klasse der Anstalt den früheren Eintritt tn
dte Artillerie und tn das Gentekorp« in die Wege leiten möge,

al« solcher tm gewöhnlichen Laufe der Dinge stattfinden würde;
dte dadurch entstehenden Vakanzen seien durch frühere« Aufrücken

au« der niederen Klasse und die Löcken in dieser durch »ermehrten

Eintritt tn die Armee »on außerhalb zu besetzen. Da
voraussichtlich der Bedarf tn nächster Zeit ein größerer bleiben wird,
die »orhandenen Einrichtungen aber ntcht gestatten, dte Zahl der

Schüler zu vermehren, so sollen tn dcn nächsten zwci Jahren die

Lehrkurse abgekürzt und in dieser Zeit, statt vter, deren fünf ab-

solvirt werden, von dcnen eln jeder 112 statt 13Z Tage um,
fassen wird, ES wtrd dies die Aufnahme von 2S0 statt »on 200
Kadetten tn diesem Zettraume ermöglichen. Der ganze Lehrgang
dcê Kadctten tn Woolmtch, für welchen früher 2'/» Jahre ange»'

setzt waren, wurde schon »or einigen Jahren, ebenfall« des Ossi»

ztermangels wegen, auf 2 Jahre herabgesetzt; jetzt muß er also

in noch kürzerer Zeit beendet werden. Mit Rücksicht hierauf fällt
der Unterricht im Lateinischen und im Griechischen, an welchem

die Theilnahme schon bisher in das Belieben eines jeden Einzelnen

gestellt war, ganz aus. Bei längerer Dauer des gegenwärtigen

Mißverhältnisse« zwischen dem Bedarf der Armee und dem

Etat der Schule würde etne Vergrößerung der Anstalt nöthig
werden, damit sie den Ansprüchen der Armee gerecht werden kann.

— Sandhurst hat, im Hinblick auf den Mangel an Offizieren,
an welchem auch die Infanterie und die Kavallcrte leiden, 20
seiner Zöglinge den Eintritt in die Armee anttziptren lassen, und
die dadurch entstandenen Löcken in gleicher Weise gedeckt, wie e«

in Woolwich geschehen tst; der Etat der Schule tst auf 300
Kadetten gebracht worden, zur Zeit de« Besuches der Behörde
befanden sich 237 in der Anstalt; »on diesen waren 23 „Königliche"

oder „Indische Kadetten", welche ohne Zahlung »on

Erziehungsgeldern, und außerdem 12S Ofsizierssöhne, welche für
eln Geringes dort ausgebildet werden. — Die Jnspizirung hat
sich an beiden Orten mehr auf die Verwaltung«maßregeln und

Aehnliche« erstreckt, al« auf die wissenschaftlichen Leistungen. Letz»

tere haben in Woolwich, nach den Prüfungsergebnissen des letzten

Kursus zu urtheilen, nicht in gletchcm Grade befriedigt wie in
Sandhurst, auch hat dort die äußere Erscheinung der Zöglinge
einen weniger günstigen Eindruck gemacht als hier. Die Kadctten
haben in Woolmich blaß und angegriffen ausgesehen, während tn
Sandhurst ihre Frische und die Entwicklung ihrer Muskulatur
vortheilhaft aufgefallen sind. — Al« besonder« erfreulich tst in
dem Berichte bemerkt morden, daß »on 202 Kadetten tn Woolwich

142 direkt au« der Schule in die Anstalt eingetreten sind,

ohne daß sie nöthig gehabt hätten, die Hülfe der auch in Groß,
britannien wenig gern gesehenen, aber tn großer Zahl vorhandenen

Pressen in Anspruch zu nehmen. (M.-Wbl.)
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